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Es ist auffallend, dass vor allem beim sommertheater das fachkundige Publikum 

mit politiker/innen angereichert wird. Egal, ob es nun der blaue Pius, der grüne 

Hans, die braune Eva oder der siebzigjährige luis samt gefolgschaft 

ist. Und beinahe könnte man den eindruck gewinnen, sie kommen freiwillig.

Natürlich können sie nach der aufführung nicht über die Inszenierung fachsimpeln 

oder hochintellektuelle Gespräche über theaterliteratur führen, dafür sind 

sie als biedere Staatskünstler zu weit weg von der erhabenen darstellenden kunst.

Aber immerhin geben sie sich kumpelhaft, schütteln ungefragt viele hände 

und bemühen sich redlich – wenn’s auch schwer fällt – mit dem theatervolk ins 

gespräch zu kommen. Böse zungen behaupten, sie kämen nur deswegen, um ihr 

ramponiertes Image wieder aufzubessern. Wir theaterleute 

aber sollten Ihnen ganz bewusst die hand reichen und an ihrem Resozialisierungsprozess aktiv 

teilnehmen: Sie mit geduld und Einfühlungsvermögen vom hochmut befreien, 

sie in Sachen volksnähe aufklären, ihnen die geheimnisse des Ehrenamtes näher bringen 

Die hoffnung, dass wir dann endlich wieder (populärwissenschaftlich ausgedrückt) 

politikanten im wahrsten Sinne des Wortes haben, stirbt zuletzt.


